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Hasengasse - Stalden. Nach neuem Konzept erhält hier der Verkehr aus der 
Hasengasse Vortritt und Fussgängerstreifen samt Inseln bieten mehr 
Schutz für schwächere Verkehrsteilnehmer.                         FOTO: HANS BEER 

Strassenplanung bringt grosse Änderungen 
Die Neuerungen werden öffentlich vorgestellt 
 
Die Ortsdurchfahrt durch 
Gretzenbach soll erhebliche 
Änderungen erfahren. Für 
das Gebiet Bielackerstrasse 
- Kirchenfeldstrasse steht die 
Tempo-30-Zone zur Diskus-
sion. Beide Planungen will 
der Gemeinderat öffentlich 
vorstellen. Nach längeren 
Diskussionen kann die Ar-
beitsgruppe Gemeindeorga-
nisation nun ihre Arbeit wei-
terführen. 
 
 
 Die Entfelderstrasse in Schönen-
werd soll bekanntlich geschlossen 
werden, was erheblichen Mehrver-
kehr nach Gretzenbach bringen wird. 
Der Gemeinderat hatte deshalb vom 
Kanton verlangt, dass die Ortsdurch-
fahrt Gretzenbach überarbeitet wer-
de. Eine Arbeitsgruppe aus Vertre-
tern des Kantons und der Gemeinde 
suchte nach einer für alle Seiten 
vertretbaren Lösung. 
 
Hauptachse Köllikerstrasse - 
Oltnerstrasse 
 Die Kantonsstrasse als Hauptver-
kehrsachse soll künftig aus der Weid 
über die Hasengasse und das Gewer-
begebiet Grund in den neuen Kreisel 
Oltnerstrasse führen. Anschliessend 
wird die Einmündung beim Hotel 
Sonne in die T5 geschlossen. Ab 
Gewerbeliegenschaft Hauri (Ab-
zweigung Hasengasse) bis Schönen-
werd wird die Köllikerstrasse zur 
Gemeindestrasse und soll nur noch 
dem Ortsverkehr dienen. 
 Durch Fahrradstreifen, Inseln und 
Fussgängerstreifen will das Konzept 
Velofahrer und Fussgänger besser 
schützen. Der Autoverkehr kann 
trotzdem flüssig fahren. So erhält er 
im Gegensatz zu heute bei der Ein-
mündung Hasengasse in den Stalden 
Vortritt. Bauliche Massnahmen 
(Verengungen, Bäume) sollen errei-

chen, dass das vorgeschriebene 
Tempo 50 eingehalten wird. 
 Die Diskussion im Gemeinderat 
drehte sich vor allem darum, ob die-
se Massnahmen mit dem angestreb-
ten Gesamtverkehrskonzept Niede-
ramt samt Autobahnzubringer im 
Einklang stünden. Einige Votanten 
betrachteten die Verkehrsberuhi-
gungsmassnahmen für die Autofah-
rer als Schikane und Verdrängung 
des Verkehrs auf andere Gemeinden, 
anderen gingen sie zu wenig weit. 
Unbestritten war, dass die nötigen 
Werkleitungssanierungen (Wasser 
und Kanalisation) am einfachsten 
und kostengünstigsten gleichzeitig 
mit Strassensanierungen auszuführen 
seien. Die grosse Mehrheit des Rates 
liess sich schliesslich vom Konzept 
überzeugen und stimmte der Planung 
zu. Der Kanton als zuständige In-
stanz wird die Planung an einer öf-
fentlichen Veranstaltung vorstellen. 
Nachher folgt die öffentliche Aufla-
ge mit Einsprachemöglichkeit. 
 
Tempo-30-Zone einführen? 
 Seit längerer Zeit liegt eine Peti-
tion von Anwohnern der Biel-
ackerstrasse für Tempo 30 beim 
Gemeinderat. Immer wieder waren 
auch Umgehungsverkehr und zu 

schnelle Fahrweise kritisiert worden. 
Mit versetzten Parkplätzen versuchte 
man, eine Verbesserung zu errei-
chen. Im Zuge der Strassenplanung 
wurde nun das Problem Biel-
ackerstrasse ebenfalls aufgenommen. 
 Dem Gemeinderat wurde ein 
Konzept für eine Tempo-30-Zone 
präsentiert. Diese beginnt nördlich 
im «Spitz» Kirchenfeldstrasse und 
Bielackerstrasse und bildet dort die 
Fortsetzung der entsprechenden Zo-
ne in Schönenwerd. Südlich beginnt 
die Zone bei der Schulstrasse und 
westlich beim Anfang der Pfarrmatt-
strasse (nach dem Spar-Laden). 
Nebst den genannten Strassen sind 
dadurch die Quartiere Staldenacker, 
Sängetelmatten und Oberfeld einge-
schlossen. 
 Im Rat entspann sich eine enga-
gierte Diskussion, ob Tempo 30 das 
richtige Mittel sei oder ob stattdes-
sen nicht besser ein Fahrverbot mit 
Ausnahmen für Anstösser wie etwa 
im Aarauer Zelgli-Quartier sinnvoll 
wäre. Ins Gewicht fallen bei den 
Erwägungen auch die Kosten von 
insgesamt rund 130'000 Franken. 
 Die Befürworter von Tempo-30 
erwähnten die Petition, bezeichneten 
als Hauptziel die Verhinderung von 
Umgehungsverkehr sowie die zu-
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sätzliche Senkung des gesamten 
Temponiveaus. Nach einer Schlies-
sung der Entfelderstrasse in Schö-
nenwerd, der Neuregelung Kölli-
kerstrasse sowie dem Kreiselbau 
befürchten sie eine enorme Zunahme 
von Umgehungsverkehr. Die Planer 
sind überzeugt, dass die Tempo-30-
Zone auch dem kürzlichen Bundes-
gerichtsentscheid standhalten würde. 
 Der Gemeinderat beschloss mit 
grosser Mehrheit folgendes Vorge-
hen: Öffentliche Orientierung (zu-
sammen mit Strassenkonzept), Be-
reinigung der Pläne, Öffentliche 
Auflage und schliesslich Realisie-
rung.  
 
Grünes Licht für Arbeitsgruppe 
Gemeindeorganisation  
 Der Gemeinderat hatte an seiner 
letzten Sitzung die Behandlung von 
Bericht und Antrag der Arbeitsgrup-
pe Gemeindeorganisation ausgesetzt. 
Klarere Zielsetzungen und der Bei-
zug externer Berater waren verlangt 
worden. Zudem wollte man den Ent-
scheid der Budgetgemeindever-
sammlung in Sachen Motion Ge-
meinderatsüberprüfung abwarten. 
 Aus der FdP wurde ein Antrag 
gestellt mit der Zielsetzung, es solle 
eine Effizienzsteigerung erzielt wer-
den, so dass mittelfristig Steuersen-
kungen von mindestens 5 Prozent 
(Anmerkung Berichterstatter: rund 
250'000 Franken) bei ausgegliche-
nem Finanzergebnis erzielt würden. 
Verwaltung, Gemeinderat und 
Kommissionen sollten soweit not-
wendig in den Prozess mit einbezo-
gen werden. Für das Vorgehen sei 

ein externer Moderator (Kosten ca. 
50'000 Franken) beizuziehen und als 
erster Schritt ein zweitägiger exter-
ner Workshop durchzuführen. 
 Dieser Antrag löste eine enga-
gierte Diskussion aus. Vorerst wurde 
festgestellt, dass die Gemeindever-
waltung (ohne Lehrlinge und Sozial-
stelle) eine Lohnsumme von 424'000 
Franken ausweist. Forderungen, 
wonach also 59 Prozent der Verwal-
tung «eingespart» werden sollen, 
seien absolut unrealistisch. Es wurde 
weiter gefragt, wie Gemeinderat und 
Finanzkommission in den letzten 
zehn Jahren ihrer Aufgabe nachge-
kommen seien, wenn nun eine Vier-
telmillion eingespart werden könnte 
oder die halbe Verwaltung unnötig 
wäre. Zudem habe die neu einge-
brachte Zielsetzung nichts mehr mit 
dem damaligen Vorstoss der Freien 
Liste zu tun, welche die Gemeinde-
organisation im Hinblick auf die 
neue Amtsperiode samt Wechsel von 
Gemeindepräsident und Gemeinde-
schreiber überprüfen solle.  
 Ein weiterer Antrag forderte le-
diglich Ergänzungen bzw. Präzisie-
rung des ursprünglichen Auftrages 
der Arbeitsgruppe, insbesondere 
auch den Einbezug des Gemeindera-
tes in die Überprüfung der Organisa-
tion. Ein dritter Antrag sah im FdP-
Vorstoss gute Ansätze vor allem für 
den Beizug eines externen Modera-
tors. Er forderte daher das gleiche 
Vorgehen, aber ohne explizite Spar-
zielsetzung. 
 Schliesslich entschied eine klare 
Mehrheit des Gemeinderates, es sei 
die ursprüngliche Zielsetzung mit 

einigen Präzisierungen samt Über-
prüfung der Gemeinderatsorganisati-
on beizubehalten. Die Arbeitsgruppe 
erhielt grünes Licht, im Sinne ihre 
seinerzeitigen Berichtes weiterzuar-
beiten. 
 
In Kürze 

 Auf Antrag der Elektrakommission 
beschloss der Gemeinderat die Auf-
tragsvergabe zum Unterhalt der 
Strassenbeleuchtung an die Aare 
Energie AG, Olten. Monatlich zwei-
mal werden die Strassenlampen kon-
trolliert und wo nötig ersetzt. Der 
Auftrag wird für das Jahr 2007 ver-
geben und beträgt pauschal 19’456 
Franken exkl. MwSt. 

 Die Post bemüht sich um eine 
definitive Lösung, welche das heuti-
ge Container-Provisorium ablösen 
kann. Sie informierte eine Delegati-
on des Gemeinderates über ihr wei-
teres Vorgehen. Im Vordergrund 
steht eine Machbarkeitsstudie für 
eine sogenannte Agenturlösung. Dort 
könnte der weitaus grösste Teil der 
Postgeschäfte in einem Partnerge-
schäft zu normalen Ladenöffnungs-
zeiten erledigt werden. 

 Michael Nünlist demissionierte per 
31.12.2006 als Mitglied der Vor-
mundschaftsbehörde und Sozialhil-
fekommission. Der Rat genehmigte 
die Demission samt Dank für die 
geleistete Arbeit. 

 Der Rat nahm Kenntnis vom ersten 
Zwischenbericht der Offenen Ju-
gendarbeit im unteren Niederamt.  
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